
 Vorweg gesagt 

 „Meiderich, wo liegt denn das?“, soll kein geringerer als Uwe Seeler vom Hamburger 
Sportverein vor dem ersten Spiel seines HSV 1963 beim Meidericher SV in der 
neugegründeten Bundesliga gefragt haben. "Tief im Westen" wäre wohl heute die 
Antwort eines großen Protagonisten aus dem Ruhrgebiet. 

Meiderich ist ein Stadtteil von Duisburg. Es gehört mit seinen Ortsteilen 
Obermeiderich, Mittelmeiderich und Untermeiderich zum Stadtbezirk 
Meiderich/Beeck und hat heute etwa 47 000 Einwohner. Im Norden grenzt Meiderich 
an Hamborn, südlich ist die Ruhr eine natürliche Grenzlinie zu Duisburg-Mitte. 
Westlich liegt, auf der anderen Rheinseite, der Bezirk Homberg / Ruhrort / Baerl. Im 
Osten von Meiderich beginnt, quasi auf der anderen Straßenseite, die Nachbarstadt 
Oberhausen.  
Das Wappen von Meiderich zeigt links Schlägel und Eisen mit Zahnrad; es 
symbolisiert damit den Bergbau und die Industrie. Der goldene Anker rechts ist der 
Hinweis auf die Schifffahrt. Die geschweifte Spitze zeigt den Balken im Wappen der 
Familie Stecke und die beiden Balken im Wappen der Familie Mylendonk. Die 
Mauerkrone war als Zierrat städtisches Statussymbol. 
 
Der Name Meiderich ist abgeleitet von Medriki, was „feuchte Gegend“ heißen könnte. 
Das ist etymologisch durchaus denkbar, weil der größte Teil der deutschen 
Ortsnamen mit Wasser in Verbindung steht. Erstmalige Erwähnung findet die 
Gegend im 10. Jahrhundert. Neben dem Dorf Meiderich mit der Kirche aus dem 9. 
Jahrhundert existierten sieben Bauernschaften: Berchum, Berg, Borkhofen, 
Dümpten, Lakum, Lösort und Vohwinkel. Die Bildung Meiderichs basiert demnach 
auf einen bäuerlichen zerstreuten Siedlungsraum, der erst durch die 
Industrialisierung aufgelöst wurde.  

Während der "Franzosenzeit" wurde Meiderich 1808 mit Ruhrort vereinigt. Das 
empfand man als gar nicht so lustig und strebte schnell wieder eine Trennung vom 
westlichen Nachbarn an. Trotzdem dauerte es noch bis 1874, bis Meiderich eine 
selbstständige Gemeinde wurde.  Am 11. Oktober 1894 erhielt das größte Dorf 
Preußens Stadtrechte. Die hielten aber nur elf Jahre, denn seit dem 1. Oktober 1905 
ist Meiderich durch die Vereinigung mit Duisburg und Ruhrort nur noch ein Stadtteil 
der Großstadt Duisburg.  

Die Bauernschaft Meiderich entwickelte sich seit 1850 durch Kohleabbau, 
Stahlindustrie und Schifffahrt zum Industriestandort. Der Zusammenbruch der 
Schwerindustrie führte auch in Meiderich nach und nach zur Schließung vieler 
Unternehmen mit den entsprechenden sozialen Einbrüchen. Wer durch die Straßen 
des Stadtteils geht, entdeckt alle paar Meter eine Spielhalle, ein Sonnenstudio oder 
aufgegebene und leer stehende Ladenlokale. Die umfangreichen Veränderungen, 
die durch den Wandel der Wirtschaftsstruktur hin zum Dienstleistungssektor 
auftreten, sind auch in Meiderich noch lange nicht abgeschlossen.  

Übrigens: Am 9. November 1963 bekam „Uns’ Uwe“ und seine Mannschaft im 
Wedau-Stadion eineinhalb Stunden Geografie-Nachhilfe. Seine Rothosen wurden mit 
einer 0:4-Klatsche in den Norden zurückgeschickt und nicht nur sie wussten nun, wo 
Meiderich liegt. 
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